
Die bösen Verführer

Autor(en): Koch, H.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: St. Galler Schreibmappe

Band (Jahr): 9 (1906)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-948185

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-948185


Die bösen Verführer.

| chon halb fünf Uhr, und Klara ist noch nicht da»,
sprach die Mutter, einen besorgten Blick nach der
Uhr werfend.

«Sie wird in der Schule zurückbleiben müssen,
das kann man sich denken», bemerkte ziemlich
schadenfroh der ältere Bruder, der vor wenigen
Minuten seinen Schulsack in den Winkel geworfen.

«Das glaub' ich nicht; es ist ja schon dunkel, was sollte sie
noch in der Schule tun?»

«Eben nachsitzen,
schwatzen ja immer.»

«Scheinheiliger, nimm dich nur selber bei der Nase,»
verteidigte die Mutter ihr Geschlecht.

Sie wird geschwatzt haben. Die Mädchen

die Lehrerin noch droben sei. Er sagte nein, sie sei schon um
vier Uhr fort.»

«Um's Himmelswillen! Und auf dem Schulweg hast du sie
nirgends gesehen?»

«Nirgends. Vielleicht ist sie mit einer Kamerädin gegangen.»
«Das könnte sein. Aber ich habe ihr ja eingeschärft, daß sie

aus der Schule zuerst heimkommen müsse. Und immer ist säe

spätestens um halb fünf Uhr da gewesen. Also geh schnell
hinüber zu Keller's, und wenn sie nicht dort ist, zu Hug's und dann
zu Lamprecht's.»

Wiederum machte sich Georg auf die Suche. In seinem
Herzen regte sich ein kleiner Groll gegen seine Schwester, deret-
wegen er jetzt herumlaufen musste, anstatt an der Weihnachtsarbeit

für den Vater fortfahren zu können. Wenn er sie erwische,
dachte er bei sich, dann wolle er sie lebhaft heimliefern.
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Der Knabe fing an, ein Liedlein zu pfeifen, nahm sein
Laubsägewerkzeug aus dem Kasten und richtete die Arbeit ein. Die
Mutter hörte auf zu nähen, stand ungeduldig ans Fenster und
schaute die Straße entlang. Knaben und Mädchen kamen daher,
aber Klara kam nicht. Da hielt es die Mutter nicht mehr aus:

«Georg, geh' in die Schule und sieh' nach, ob sie noch drinn
bleiben muß und dann frage die Lehrerin, warum, aber anständig,
verstehst du?»

Der Knabe nickte, packte seine Sachen wieder ein und ging.
Eine Viertelstunde entschwand. Die Mutter hatte die Lampe

angezündet und wieder eine Arbeit zur Hand genommen. Doch
rückte das Werk nur wenig vor. Bei jedem Geräusch horchte sie
auf. Häufig schweifte das ängstliche Auge nach dem Zifferblatt.

Jetzt geht die Haustür. — Endlich! — Aber das ist ja nicht
Klaras Getrippel — das ist Georg's Schritt. Der Knabe reisst die
Stubentüre auf. Noch ehe er zu Worte kommt, ruft die Mutter
angstvoll :

«Wo hast du Klara?»
«Sie ist nicht in der Schule. Ich habe den Pedell gefragt, ob

Unterdessen pochte das Herz der Mutter stark und stärker.
Schwarze Gedanken jagten sich und machten die harrende Frau
immer aufgeregter. Von Weiterarbeiten war keine Rede mehr, die
Hände zitterten zu sehr, die Arme waren wie gelähmt. Wenn das

Kind überfahren worden ist! Wie unvorsichtig sind so manche
Fuhrleute, wie lassen sie die Pferde dahinrennen — Oder wäre
Klara gar unter das Tram gekommen? Und man hat sie zermalmt,
verkrüppelt, zerrissen, blutend unter den Rädern hervorgeholt,
unkenntlich! Vielleicht liegt sie schon im Spital, auf der Polizei,
in einer Apotheke! — Oder ist sie vielleicht von einem lüsternen
Scheusal überredet und entführt worden? Schrecklich, schrecklich
diese Ungewißheit. Sollte sie hinunter auf die Wache und nach
ihrem Kinde fragen? Doch, nein, sie mußte warten bis Georg
kam. Und der kam so lange, lange nicht. Der hatte Blei an den
Füßen. — Bald halb sechs Uhr und nach sechs Uhr kommt der
Mann heim und wenn Klara dann noch nicht da ist und sein

Liebling ihm nicht entgegeneilt wie sonst! O Gott, o, Gott! —
Die arme, von den dunkelsten Befürchtungen gequälte Frau

weinte und bedeckte ihr Antlitz mit den bebenden Händen.
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l)ie bösen Verkübrer.
' ckon kalb fünf Okr, unb Klara ist nock nickt 6a»,
sprack bie Nutter, einen besorgten klick nack 6er
Ökr werfenb.

«Lie wirb in 6er Lckule Zurückbleiben müssen,
6as kann man sick 6enken», bemerkte ^iemlick
sckabenfrok 6er ältere kruber, 6er vor wenigen Ni-
nuten seinen Lckulsack in 6en Kinkel geworfen.

«Das glaub' ick nickt; es ist ja sckon clunkel, was sollte sie
nock in 6er Lckule tun?»

«bben nacksiàen.
sckwàen ja immer.»

«Lckeinkeiliger, nimm 6ick nur selber bei 6er blase,» ver-
teibigte 6ie Nutter ikr Oesckleckt.

Lie wirb gesckwàt kaben. Die Nä6cken

6ie bekrerin nock broben sei. Lr sagte nein, sie sei sckon um
vier Okr fort.»

«Om's lbimmelswillen! Onb auf 6em Lckulweg kast 6u sie
nirgenbs geseken?»

«blirgenbs. Vielleickt ist sie mit einer Kamerä6in gegangen.»
«Das könnte sein, /àr ick kabe ikr ja eingesckärkt, bak sie

aus 6er Lckule Zuerst keimkommen müsse. Onb immer ist sie
spätestens um kalb fünf Okr 6a gewesen. /clso gek scknell kin-
über ?u Keller's, un6 wenn sie nickt 6ort ist, 7U biug's un6 6ann
7U bampreckt's.»

Wieberum mackte sick Oeorg auf 6ie Lücke. In seinem
bier^en regte sick ein kleiner Oroll gegen seine Lckwester, 6eret-
wegen er jeàt kerumlaufen musste, anstatt an 6er Weilmackts-
arbeit für ben Vater foàkren 7.u können. Wenn er sie erwiscke,
backte er bei sick, 6ann wolle er sie lebkakt keimliefern.

L. Scböllv Sc Lo
ZUM Ilger

St. Sollen

Serren-

Kleider

ZUM liger

Zt. Sollen

Knaben-

Kleider
fertig ab Lagsr und nack Maatz!

ZUustrisrts Katalogs gratis.

»er Knabe king an, ein bieblein 7U pfeifen, nakm sein daub-
sägewerk^eug aus 6em Kasten un6 ricktete 6ie Arbeit ein. Die
Nutter körte auf ?u näken, stanb ungebulbig ans benstsr un6
sckaute 6ie LtraKe entlang. Knaben un6 Nä6cken kamen 6aker,
aber Klara kam nickt. l)a kielt es 6le Nutter nickt mekr aus:

«Oeorg, gek' in clie Lckule un6 siek' nack, ob sie nock clrinn
bleiben muk unb bann krage clie kekrerin, warum, aber anstaubig,
verstekst 6u?»

Der Knabe nickte, packte seine Lacken wie6er ein un6 ging,
dine Visrtelstuncle entsckwanb. Die Nutter katte 6ie Kämpe

ange-ünbet un6 wieber eine Arbeit?ur bianb genommen. Dock
rückte clas Werk nur wenig vor. bei jebem Oeräusck korckts sie
auf. lbäukig sckweifte 6as ängstlicke eVuge nack 6em Zifferblatt.

M?t gekt 6ie biaustür. — bnblick! — fkber 6as ist ja nickt
Klaras (Zetrippel — 6as ist Oeorg's Sckritt. Der Knabe reisst 6ie
Ltubentüre auk. block eke er ?u Worte kommt, ruft clie Nutter
angstvoll:

«Wo kast clu Klara?»
«Lie ist nickt in 6er Lckule. Ick kabe 6en bebeil gefragt, ob

klnterclessen pockte 6as 16er? 6er Nutter stark un6 stärker.
Lckwarxe Oebanken jagten sick un6 mackten 6ie Karren6e brau
immer aufgeregter. Von Weiterarbeiten war keine Kecle mekr, 6ie
I6än6e witterten ?u sekr, 6is /^rme waren wie gsläkmt. Wenn 6as

Kin6 überkakren warben ist! Wie unvorsicktig sinb so mancke
dukrleute, wie lassen sie 6ie pferbe bakinrennen! — Ober wäre
Klara gar unter bas IVam gekommen? Onb man kat sie Zermalmt,
verkrüppelt, Zerrissen, blutenb unter ben Käbern kervorgekolt,
unkenntlick! Vielleickt liegt sie sckon im Lpital, auf 6er Polizei,
in einer /cpotkeke! — Ober ist sie vielleickt von einem lüsternen
Lckeusal überrebet unb entkükrt warben? Lckrecklick, sckrecklick
biess Ongewikksit. Sollte sie kinunter auk bie Wacke unb nack
ikrem Kinbe fragen? Dock, nein, sie mukte warten bis Oeorg
kam. Onb ber kam so lange, lange nickt. Der katte Klei an ben
büken. — kalb kalb secks Ökr unb nack secks Okr kommt ber
Nann keim unb wenn Klara bann nock nickt ba ist unb sein

diebling ikm nickt entgegeneilt wie sonst! O Oott, o, Oott! —
Die arme, von ben bunkelsten kekürcktungen gequälte brau

weinte unb bebeckte ikr àtlit? mit ben bebenben lbänben.
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Die Haustür ging von neuem, jetzt kommen sie! Die Tür
auf. —Wieder nicht. Frau Lamprecht eilt die Treppe hinauf und
fragt hastig, schon draussen im Gang:

«Ist Lilli nicht hier bei der Klara?»
«Nein. Klara ist auch noch nicht heimgekommen.»
Frau Lamprecht tritt für einen Augenblick in die Stube. Die

beiden Mütter klagen sich gegenseitig ihre Angst und beraten,
was zu tun sei. Während sie noch ratschlagen, kehrt Georg un-
verrichteter Dinge zurück. Die Beklemmung der Frauen wächst.
Sie beschliessen, auf der .Hauptwache nachzufragen und entfernen
sich eilig in verzweiflungsvoller Stimmung.

Ungefähr zehn Minuten später girrt wiederum die schwere

Eichentür im Hausgang. Georg macht neugierig die Stubentür
auf und horcht in den Gang hinaus. Unten von der Treppe her
ertönt der fröhliche Gesang einer Kinderstimme:

«Alli Vögeli singid schö,
Bis am Samstig Obed
Alli Büebeli hettid mi gern
O wie bini ploget.»

Mit der unschuldigsten Miene steigt die Längstvermißte,
gemächlichen Schrittes, hinan.

«So kommst du endlich, du Herumstreicherin!» ruft ihr der
Bruder vorwurfsvoll entgegen. «Wart nur, die Mutter wird dir's
Singen schon versalzen, daß du nicht mehr «ploged» bist. So spät
heimzukommen, das ist keine Manier für so einen Knirps.»

«Lilli Lamprecht und ich haben nur ein bischen die Schaufenster

angeschaut. O, das ist fein!»

«Die Rute ist auch fein, wart nur!»
«Ich bin janichtschuld, ich habe nicht gewußt, daß esso spät ist. »

«Faule Ausreden.»
«Ich habe ja keine Uhr.»
«Faule Ausreden.»
«Ach was, du bist ein recht Böser, du magst mir's nur nicht

gönnen.» Sie spricht es weinerlich und schmollend.
Da geht die Tür auf. Die Kinder haben vergessen, den Gang

abzuschließen. Die Mutter steht auf der Schwelle.
«Gott sei Dank, so bist du da!» Wiedersehensfreude, Ärger

über die ausgestandene Angst kämpfen im Mutterherzen. «Wo
warst du denn so lange, du Unartige?»

«Wir haben nur die Schaufenster angeschaut an der
Marktgasse.»

«Wer wir?»
«Lilli Lamprecht und ich. Wir haben nicht gemeint, daß es

so spät sei. Bitte Mutter, verzeihe mir.»
«Nun, weil's das erste Mal ist, will ich dich jetzt nicht strafen,

kommt es aber wieder vor, so kriegst du die Rute, merk dir's.»
Der junge Wildfang, froh, daß er so gnädig davongekommen,

entfaltet nun eine Liebenswürdigkeit und Dienstbeflissenheit, wie
es nur den Mädchen gegeben ist. «Darf ich dir da helfen? kann
ich dir dies tun? soll ich dir jenes holen?» so schwirrten die

Fragen durcheinander, daß auch der letzte Rest von Groll aus

der Mutter Antlitz verschwand.
Dann lief das Zünglein wie ein Spuhlrädchen und wußte

nicht genug zu erzählen von den herzigen Puppen, dem präch-
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Oie blaustür ging von neuem. M?t kommen sie! Oie kür
auk. —Wie6er nickt. brau bampreckt eilt 6ie kreppe kinauk un6
kragt kastig, sckon clraussen im (bang:

«1st billi nickt kier bei 6er Klara?»
«klein. Klara ist auck nock nickt keimgekommen.»
brau bampreckt tritt für einen Augenblick in 6ie 8tube. Oie

beiclen Nütter klären 8Ìck gegenseitig lkre ^ngst un6 beraten,
was ^u tun sei. Wäkren6 sie nock ratscklagen, kekrt (beorg un-
verrickteter Oinge Zurück. Oie Beklemmung cler brauen wâckst.
Lie besckkessen, auk 6er blauptwacke nackxukragen uncl entkernen
sick eilig in ver?weiklungsvoller Ltimmung.

blngekäkr ?ekn Ninuten später girrt wiederum clie sckwere

bickentür im blausgang. Qeorg mackt neugierig clie 8tubentür
auf un6 korckt in clen (bang kinaus. blnten von 6er kreppe ker
ertönt 6er kröklicke (besang einer K>n6erstimme:

«Nli Vögeli singiü sckö,
1Z!s am Samstig Obeü
/^Ili Büebeli kettîà mi gern
O wie bini plaget.»

Nit 6er unsckul6igsten Niene steigt 6ie bängstvermikte, ge-
mäcklicken Sckrittes, kinan.

«8o kommst 6u en6Iick, 6u blerumstreickerin!» rukt ikr 6er
IZru6er vorwurfsvoll entgegen. «Wart nur, 6ie Nutter w!r6 clir's
Singen sckon versalzen, 6aü 6u nickt mekr «ploge6» bist. 8o spät
keim^ukommen, 6as ist keine Nanier kür so einen Knirps.»

«billi bampreckt un6 ick kaben nur ein biscken 6ie 8ckau-
kenster angesckaut. 0, 6as ist kein!»

«Oie Kute ist auck kein, wart nur!»
«Ick binjanicktsckulcZ, ick kabe nickt gewuKt, 6all esso spät ist.»
«baule Xusre6en.»
«lck kabe ja keine Okr.»
«baule àsre6en.»
«àk was, 6u bist ein reckt Böser, 6u magst mir's nur nickt

gönnen.» 8!e sprickt es weinerlick un6 sckmollen6.
Oa gekt 6!e kür auf. O!e Kin6er kaben vergessen, 6en (bang

ab^uscklieken. Oie Nutter stekt auf 6er Sckwelle.
«(bob sei Oank, so bist 6u 6a!» Wie6ersekenskreu6e, 7(rger

über clie ausgestanclene /Xngst Kämpfen im Nutterker^en. «Wo
warst 6u 6enn so lange, 6u blnartige?»

«Wir kaben nur clie Sckaukenster angesckaut an 6er Narkt-
gasse.»

«Wer wir?»
«bill! bampreckt uncl ick. Wir kaben nickt gemeint, ciak es

so spät sei. kitte Nutter, verleibe mir.»
«IKun, weil's 6as erste Nal ist, will ick click jàt nickt strafen,

kommt es aber wie6er vor, so kriegst 6u 6ie Bute, merk clir's.»
Oer junge Wilclkang, krok, 6ak er so gnä6ig 6avongekommen,

entfaltet nun eine biebenswürcligkeit un6 Oienstbeklissenkeit, wie
es nur 6en Näclcken gegeben ist. «Oark ick 6ir 6a Kelten? kann
ick 6ir 6!es tun? soll ick 6ir jenes kolen?» so sckwirrten 6is
bragen 6urcke!nan6er, 6aK auck 6er let/.te Best von (Zroll aus

6er Nutter ckntlit?. versckwan6.
Dann lief 6as Zlünglein wie ein 8puklrä6cken un6 wukte

nickt genug ?u er^äklen von 6en kernigen kuppen, 6em präck-
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tigen Theater, der feinen Küche, dem netten Salon, den wunderschönen

Kinderwagen, ja sogar von armen kranken Puppen im
Spital mit Krankenschwestern. Er plauderte vom Christkindlein,
zu dem er beten wolle, daß es ihm eine kranke Puppe bringe
mit einer Wärterin und einen herzigen Salon und einen herzigen
Puppenwagen und ein Dutzend anderer herziger Dinge, so
ziemlich das ganze Schaufenster. Die Mutter ging einen Augenblick

hinaus, es ward ihr fast schwül. Sie murmelte: -Diese bösen
Schaufenster! Was machen sie den Kleinen die Köpfe voll und
uns Eltern das Portemonnaie leer!»

Während sie draußen war, blickte Klara den Bruder
triumphierend an: «Gelt, ich habe die Rute nicht bekommen.»

Der Knabe hielt inne in seiner Arbeit:
•Leider nicht; aber weißt du, wenn ich die Mutter gewesen

wäre, ich hätte dir» —.
Eine unmißverständliche Handbewegung vollendete den

Sermon.
Brüder sind meistens strenge Erzieher. H. Koch.

Rus ÏÏTorgenroteri ftiegft bu an ben Stranb
Unb beine Segel brachten non ben Säumen
Der fernen fjirnmel einen reichen lanb
Don roeiffen Flürchen unb Don blauen Träumen.

TIocl] fühl id] beines roarm en Atems fjaud],
Du junger Tag, unb roanbere bod] in Fernen
Unb roanbere burd] ben grauen fibenbraud]
3u bunklen Tfächten unb zu golbenen Sternen.

Victor Fjardung.

Unsere Erker.
©t. ©allen ift eine alte ©tabt. 953 — 74 imtrben if)re erften ©tabt=

mauern unb Titrate gebaut. 200 fgaljrc länger beftel;t bab .ttlofter beb

heiligen ©allub. 2Ber aber lommen mill, um bei unb in mittetalterlidjer
©omantif gu fd;metgen, mie man eb fo herrlich in manetjem beutfdjen

©tüötdjen nocl) ïctntt, ber ift traurig enttäufdjt. fÇaft nicfßb ift meljr bor=

tjanben aitb alter .ßeit. ©er ©t. ©iagmtbfirdje ließt man iljre 1000 paßre
nicht an; bon ben Steffen beb Äafßarincntlofterb, befonberb feinem ®reug=

gang, finbet ber Uneingcmeißte nicht fo (eicht etmab; bie mödpigen @ebäit=

liet;feiten beb .IHoftcrb ftammen alle aitb beut 18.$aßrßunöert; SDTauern,

©ore unb ©itrme finb gefallen, bab tetste ©titcf babon, bab reijenbe
Üarlbtor, rettete fid; nur infolge feiner betu S3 er fei] r abgemanbten Sage.
Geblieben finb außer menigen, aub beut 15. unb 16. fgaßrßitnbert ffant=
ntenben ipribatßäufem, nur bie ©cfamtantage ber ittnern ©tabt, ißre
©traßengüge, ober gut fi. gaHifch aitbgebritdt, ißre ©äffen, unb eine nod;
recht anfel;nlid;e $aßl il;rer ©rfer: „©rggcl", mie fie bie ©roßmuttcr
ßieß. ©roße ©raube 1215, 1314, 1368, 1418, bie 9Ittfllärungbgeit
mit ißren fogenannten ©erlel;rbintereffen, unb nicht gum minbeften ber

äcl;t ft. ga'Hifd;e ©eift ber ©auberteit, ber feilt feßmatgeb, alt aubfel;enbeb
jpaub bulbet, fonbern alle ßaar (gaßre großeb „ülbejmtge" beranfta'ltet,
machten grünblid;e Strbeit unb gaben fcßließlicß and; ben menigen alten

bpaufern nod; ben ©d;ein ber ©eußeit. 2Ber Ijeute alt ©t. ©allen fel;cn
miß, muß fd;on feine fßßantafie gu tpilfe neßmen. ©erfrteßen mir'b ein=

mal unb fteßen mir unb in eine feiner alten ©affett, unb gmar gleich in
feine borneßmfte, mir lernen allerlei babei.

©ab heutige fo ftiße ipinterlauben ift, ober mar, ein maßreb fjbeal
einer richtigen 2Bol;ngaffenanlage, nicht umfonft mol;nten bie heften @e=

fcßlecßter ber ©tabt bort, bie üon SBatt, bie ©arnbußler tc. ©ie©chatten»
feite ber ©traßenmanb bilben bie ßtiieffeiten ber ©Mtergaßßäufer, ol;ue

große ©ebeittititg, mie eben Driid'feitcn finb. ©ie eigentlichen in ber ©äffe
maßgebenben ipöufer !el;ren berfelben ißre ©onnfeite gu, nicht geradlinig,
fonbern mit leichter Krümmung nad; innen, mäßreub ißre vis-à-vis in
ber ©litte ber ©äffe etmab gurüdtreten, fo baß biefe faft einen ©laß

Ritter & Co.
uormals Appenzeller & Co.

zum Freieck St.ÖBÜSSl zumFreieck

Speifergasse e» Turmgasse

Papier=fîanblung en gros
en bétail

Feine Sdireibtcaren
Eeberroaren

Sd]ul= u.3eid]iienartikel

Kopierpreffen
üerDielfältigungs=

Apparate

Cigene Hinieranftalt
unb

eefd]äftsbüd]er=
Fabrikation «

Papeterien ° Druckfad]en

Prompte Bebienung.

Telephon ITo. 137

ReictjijaltfgesPapierlager für alle 3roect?e

Hff.VottikSt.
Stammantßilkapital und Reserven : Fr. 34,000,000.—

Annahme von Geldern:
In Kon to-Korrent à 31/,!0/„ netto; ohne Provision.
In Depot-Konto mit gegenseitiger 6monatlicher Kün¬

digungsfrist à 33/4 °/0 für alle Beträge.
Gegen Depositen-Büchlein

à 3s/4 % his auf Fr. 5000. —

à 31/2 °/0 über „ 5000.—

Obligationen à 500, 1000 und 5000 zu 33/4 %

tiZen Tbeater, ber keinen Kücbe, clem netten 8alc>n, clsn wunber-
sckönen KinberwaZen, M 80Zar von armen kranken puppen im
Zpital mit Krankermcbwestern. Lr piauclerte vom Lkristkincllein,
?u bem er beten wolle, ball es ibm eine kranke puppe bringe
mit einer Wärterin unä einen berTÍZen Zalon nncl einen kerTiZen
Puppenwagen uncl sin Dàencl anâerer kerniger Dinge, 80
Tiemlicb cla8 ganTe 8cbauken8ter. Die Nutter ging einen Zeugen-
blick binau8, es warb ibr last 8cbwül. 8is murmelte: Diese bösen
8cbaukenster! Was maeben 8ie clen Kleinen clie Köpke voll uncl

un8 Litern cla8 Portemonnaie leer!»
Wäbrsnb 8ie brauKen war, blickte Klara clen kruber trium-

pbierenb an: «(Zelt, icb babe bis Pute nicbt bekommen.»
Der Knabe bielt inne in 8einer Arbeit:

- Leiber nicbt; aber weikt clu, wenn icb clie Nutter gewe8sn
wäre, icb bätte clir» —.

Line unmikverstänblicbe Danclbewegung vollenclete clen

Lermon.
IZrücier Zincl mei8ten8 8trenge Lr^ieber. //. /(oc/?.

Lins Morgenröten stiegst du an den Ärand
Und deine Zegel brachten von den Räumen
ver fernen stimme! einen reichen land
von meisten Märchen und von blauen Lräurnen.

Hoch fühl ich deines warmen stterns stauch,
vu junger lag, und wandere doch in Lernen
Und wandere durch den grauen ttbendrauch
Zu dunklen Rächten und eu goldenen Äernen.

Victor Zarcicmg.

Unsere k^rker.
St. Gallen ist eine alte Stadt. 953 — 74 wurden ihre ersten

Stadtmauern und Türme gebaut. 2VN Jahre länger besteht das Kloster des

heiligen Gallus. Wer aber kommen will, um bei uns in mittelalterlicher
Romantik zu schwelgen, wie man es so herrlich in manchem deutschen

Städtchen noch kann, der ist traurig enttäuscht. Fast nichts ist mehr
vorhanden ans alter Zeit. Der St. Magnuskirche sieht man ihre Ivvv Jahre
nicht an; von den Resten des Katharincnklosters, besonders seinem Kreuzgang,

sinket der Uneingeweihte nicht so leicht etwas; die mächtigen Gebäu-

lichkeiten des Klosters stammen alle aus dein 18. Jahrhundert; Mauern,
Tore und Türme sind gefallen, das letzte Stück davon, das reizende

KarlStor, rettete sich nnr infolge seiner dem Verkehr abgewandten Lage.
Geblieben sind außer wenigen, aus dem 15. und 16. Jahrhundert
stammenden Privathäusern, nur die Gcsamtanlage der innern Stadt, ihre
Straßenzügc, oder gut st. gallisch ausgedrückt, ihre Gassen, und eine noch

recht ansehnliche Zahl ihrer Erker: „Erggcl", true sie die Großmutter
hieß. Große Brände 1215, 1314, 1368, 1418, die Aufklärungszeit
mit ihren sogenannten Verkehrsinteressen, und nicht zum mindesten der

ächt st. gallische Geist der Sauberkeit, der kein schwarzes, alt aussehendes

Hans duldet, sondern alle haar Jahre großes „Abeputze" veranstaltet,
machten gründliche Arbeit und gaben schließlich auch den wenigen alten
Häusern noch den Schein der Neuheit. Wer heute alt St. Gallen sehen

will, muß schon seine Phantasie zu Hilfe nehmen. Versuchen wir's
einmal und stellen wir uns in eine seiner alten Gassen, und zwar gleich in
seine vornehmste, wir lernen allerlei dabei.

Das heutige so stille Hinterlauben ist, oder war, ein wahres Ideal
einer richtigen Wohngassenanlage, nicht umsonst wohnten die besten

Geschlechter der Stadt dort, die von Watt, die Varnbühler ec. Die Schattenseite

der Straßenwand bilden die Rückseiten der Multergaßhäuser, ohne

große Bedeutung, wie eben Rückseiten sind. Die eigentlichen in der Gasse

maßgebenden Häuser kehren derselben ihre Sonnseite zu, nicht geradlinig,
sondern mit leichter Krümmung nach innen, während ihre vis-à-vis in
der Mitte der Gasse etwas zurücktreten, so daß diese fast einen Platz

Mter 6 do.
vormals Lippen/eller K Lo.

lumbreieck rumbreieck

Zpeisergasse lurrngasse

paMf-haMlmg en gros
en dötaii

Leine 5chreibwaren
Lederwaren

5chui- u. Zeichnenartikel

kopierpreffen
veroielfäitigungs--

stpparste

Ligene Linieranstalt
und

^efchaftsbücher-

v Labrikation «

Papeterien ° Drucksachen

prompte gedienung.

lelephon No. 1Z7

àichhâ'ge5paMl'l3gel' für alle Zwecke

AMWM
MMMWI M liMVkist ft. MM.—
ànakme von Oelclern:

In KontczKczui'Siat à 3Z.K/o netto; okns Provision.
In Dsx>c>DI5c>n.tc> mit ^eZenseitiZur ömonatlicker Kün-

cliAUNAskrist à 3^4°/« kür alle beträte.
(Ze^en Dsx>c>sitsia--Lüc:1als!nc

à 3Z, °/s> lois auk ?>. -ZNNlZ. —

à 3P2P« übsu -ZNNN.—

ObliUtionen à M, stW unä 5M ?u Vo
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